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Vier Tote beim Absturz eines 
Kleinflugzeugs 
EPAGNY - Beim Absturz eines Kleinflug­
zeugs im Greyerzerland sind am Montag 
alle vier Insassen getötet worden. Die Ma­
schine vom Typ Cessna stürzte kurz nach 
dem Start auf dem Flugplatz Epagny aus 
ungeklärter Ursache ab. Es handelte sich be­
reits um den vierten Absturz eines Klein­
flugzeugs in der Schweiz innerhalb eines 
Monats. 

Happige Prämienerhöhung 
W I N T E R T H U R  - Die Winterthur-Versi­
cherung kürzt bei der beruflichen Vorsorge 
die Renten und erhöht die Prämien. Bei 
Männern wird die Rente durchschnittlich 
um 7,6 Prozent, bei den Frauen um 9,7 Pro­
zent gesenkt. Laufende Altersrenten werden 
nicht angepasst. Zudem werden die Prämien 
um durchschnittlich 8 Prozent erhöht. Das 
sogenannte «Winterthurer Modell» in der 
beruflichen Vorsorge wird per 1. Januar 
2004 eingeführt. 
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Leben ist ein Patchwork 
Miteinander von Familie und Beruf als Ziel des 21. Jahrhunderts 

VADUZ - Frauen wie Männer 
wollen Arbeit und Familie ge­
meinsam unter einen Hut brin­
gen. So das  Ideal. Die Realität 
sieht anders aus. Bewusstsein 
zu schaffen, w a r  daher das  Ziel 
der Tagung «Familie und Beruf 
- gemeinsam gefordert - ge­
meinsam bewältigt» in d e r  
Fachhochschule Liechtenstein. 
»Kornella Pfeiffer 

«Wir alle sind unterwegs», zeigte sich 
Regierungschef Otmar Hasler optimi­
stisch, dass sich das Bild der Familie 
und die alten Rollenbilder wandeln 
werden. Wenn auch langsam werde 
sich die Arbeitswelt verändern. Neue 

Modelle von Staats wegen zu regeln, 
sei aber nicht der Weg, die Gesell­
schaft sei gefordert Die Tagung zum 
Thema «Familie und Beruf», - ein 
Thema, das auch für Männer immer 
aktueller wird - haben das Gleichstel­
lungsbüro und der Projektgruppe 
«MannsBilder» organisiert. 

Zukunftsszenarien gingen davon 
aus, dass schon im nächsten Jahr­
zehnt nur noch jeder Dritte im Voll­
zeitberuf alten Typs arbeite, erklär­
te die Sozialpsychologin Herrad 
Schenk. Etwa jeder Zweite werde 
seinen Lebensunterhalt in befriste­
ten Jobs auf Zeit, in Teilzeit, auf 
Honorarbasis oder als Selbständi­
ger verdienen. Patchwork-Arbeits-
biografien seien dann die Realität. 

Auf Zeiten der  Ausbildung folgten 
Phasen der Arbeit bei verschiede­
nen Arbeitgebern, vielleicht unter­
brochen von Phasen der  Arbeitslo­
sigkeit oder der  Weiterbildung. 

Die Kleinfamilie tauge im 21. 
Jahrhundert nicht mehr als Lebens­
ideal, so Schenk weiter. Der sozia­
le Wandel im privaten Lebensbe­
reich und auf dem Arbeitsmarkt 
mache es  immer riskanter, sich an 
diesem klassischen Modell der Ar­
beitsteilung zwischen Mann und 
Frau zu orientieren. Patchwork-Fa-
milien Seien der Trend. In Gross­
städten würde bereits jede  zweite 
Ehe geschieden, verschiedene Le­
bensformen • seien manchmal nur 
kurzlebig! In der Familie der Zu­

kunft werde der  «männliche Ernäh-' 
rer» nicht mehr in der Lage sein, 
auf  Dauer den Lebensunterhalt von 
Frau und mehreren Kindern zu ga- • 
ränderen. 

Frauen im Beruf würden mit so  
veränderten Bedingungen zur  
«schlichten existentiellen Notwen­
digkeit». Gut ausgebildete Frauen 
würden, schaute Herrad Schenk in 
die Zukunft, nicht mehr «Superfrau» 
spielen müssen, die dem utopischen 
Leistungsideal der Karrierfrau plus 
Leistungsnorm der Nurhausfrau ent­
spricht. Frauen hätten dann gelernt, 
lässiger mit diesen Normen umzuge­
hen, Prioritäten zu setzen, einmal 
den Beruf als Standbein zu sehen, 
einmal die Familie. Seite 3 

V.l.n.r. Veronika Battaglia, Clnzia De Martin Bär, Dr. Herrad Schenk, Dr. Bernd Moosmann, Danlei Huber und Regierungschef Otmar Hasler. 

Rekordtemperaturen 
Heissester Juni 

VADUZ/BERN - Liechtenstein 
und die Schweiz hat  am Montag 
einem Backofen geglichen. Mit 
35,9 Grad mass Chur seinen Ju­
ni-Rekord. Heissester Ort w a r  
Buchs-Suhr mit 36,1 Grad. Der 
Juni 2003 wird wohl der heis-
seste seit Messbeginn 1864. 

Glühend war bereits der Start in 
den Montag. Bis 11.30 Uhr  war die 
Quecksilbersäule im Flachland der 
Alpennordseite praktisch überall 
auf über 30 Grad geklettert. 

Nach 15 Uhr begannen die bis­
herigen Juni-Rekorde zu schmel­
zen wie Schnee in der Sonne: 35,9 
Grad in Chur, gleichviel in Basel, 
35,8 Grad in Genf, 35,3 in Schaff­
hausen, 34,9 in Sitten - laut Meteo-
News alles die absolut höchsten 

seit Messbeginn 
dort im  Juni je  gemessenen Tempe­
raturen. Das heisseste Pflaster der 
Schweiz war Buchs-Suhr AG: 36,1 
Grad! Zürich-Kloten brachte e s  auf 
36 Grad, wie MeteoSchweiz mit­
teilte. Beigetragen zu den Rekor­
den hatte neben der Sohne und  der 
geringen Luftfeuchtigkeit ein Süd-
Südwest-Wind. 

Dieser - laut MeteoSchweiz 
sonst eher kühl - blies aus d e m  bis 
zu 40  Grad heissen Zentralfrank­
reich. Seine Böen erreichten Spit­
zen von bis zu 70 Kilometer in der 
Stunde. 

Mit Durchschnittstemperaturen 
zwischen 21 und 23 Grad (Tag und 
Nacht) im Flachland dürfte der  Ju­
ni 2003 als wärmster in die Ge­
schichte des dokumentierten Wet­
ters in der  Schweiz eingehen. 

Jakowlew siegt solo 
Tour de Suisse mit Sprint in Ruggell 

Die gestrige 7. Tour de Suisse-Etappe, die einen Sprint In Ruggell beinhal­
tete (Bild), sicherte sich der Kasache Serge] Jakowlew. Seiten 13 und 14 


